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Zur Verbreitung der Mauereidechse Lacerta muralis 
(LAURENTI 1768) im Saarland 

Von PA UL MÜLLER 

Im Rahmen einer in Vorbereitung befindlichen regionalen Monographie der Herpetofauna 
des Saarlandes war das Vorkommen der thermophilen Lacerta 1IIIIraiis von größtem Interesse. 
Die5e Eidechsenart, die in zahlreichen Subspezies Itali en (incl. mehrerer tyrrhenischer und 
adriatischer Inseln), Frankreich (incl. der festlandsnahen Inseln), Spanien (nur im Norden und 
in der Sierra de Credos), die Balkanländer und - in einem isolierten Vorkommen - den 
Nordwesten der Türkei bewohnt (KLEMMER 1957, MERTENS und W ERMUTH 1960), 
war bisher aus dem Saarland noch nicht gemeldet worden. Darüber hinaus interessierte 
natürlich die Frage, wie die IlIlIralis-Populationen überhaupt ins Saarland gelangten. 
Aufsammlungen, die seit fünf Jahren im Saarland durchgeführt werden, zeigten, daß hier zwei 
Hauptvorkommen existi eren, die, geographisch voneinander isoliert, nicht (zumindest im 
Saarland) miteinander in Cenaustausch stehen. 

Männliche Lncerla II /l lrnli s, C loef bei Dreisbach, 17. Juli 1968 
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LACERTA MURALlS 

Saarl ändische Fu ndorte von Lacertn lIlflmlis 

Di e aus dem nordwestli chen Saarland bisher bekannten im all gemeinen individuenreichen 
Populationen (z. B. bei D reisbachjSaarschlcife) stehen zweif ellos in Kontakt zu Mosel-Popula-
ti onen. Im M oselgebiet konnten wir 1IIIIraiis von Sierck bis Koblenz nachweisen. 
Die im südwestli chen Saarland vorkommenden Populati onen sind weitaus individuenärmer. 
Die bisher bekannten Fundorte li egen all e in unmittelbarer N ähe von Bahndämmen und 
weisen auf eine Verbindung zu pfälzischen Populati onen hin. 
Eine morphologische Analyse saarl ändischer Populationen erbrachte keine wesentlichen 
Divergenzen zu Nachbarpopulati onen aus Frankreich (Schloß Chambord, Loire), der Mosel 
(Umgebung von Bernkastel) und der Pfalz (Hornbach, Kaiserslautern). D anach gehören 
saarländische Stücke eindeutig zur N ominatform. Die Subspezies brueggelllanlli oder lII awlilJcl1-
Iris die von SOCHUREK (1955) für Passau bzw. Linz nachgewiesen werden konnten, deren 
Vorkommcn in den genannten Gcbietenjedoch mit Sicherheit auf Vcrschlcppung durch dcn 
Menschen beruht, fehlen im Saarland. 
Die morphologische Analyse und das Verbreitungsbild von Lacerla Ill1lrali s zeigen, daß das 
Saarl and erst in der späten Postg lazialzeit von dieser Art besiedelt w urde. Al s " Leitli nien" 
fü r ihre natürli che Arealexpansion in Richtung Saarl and dienten einerseits die warmen 
M oseltäler (incl. Mündungsgebiet der Saar), andererseits aber - in all erjüngster Zeit - auch 
Bahndämme im südwestli chen Saarland. 
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